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Das Aarberger Bott des bernischen Schriftstellervereins
(Korr.) Letzten Sonntag war der bernische

Schriftstelleryerein auf Einladung des lie-
benswürdigen Initianten des Aarberger
Botts, Hans Müller, wiederum Gast in den
Mauern des. sonnig herausgeputzten Aare-
Städtchens. Aus kleinen Anfängen ent-
standen, hat sich das Aarberger -Bott un-
serer bernischen Schriftsteller und Dichter
zu einer Tradition frohmütiger Gesellig-
keit entwickelt, die niemand mehr missen
möchte, der auch nur ein einziges Mal
Gelegenheit fand, einer derartigen Ver-
anstaltung beizuwohnen. Vornehmlich die-
jenige vom letzten Sonntag hat diesen
Wunsch vertieft; denn sie bleibt beglük-
kend in der Erinnerung zurück wegen
ihres gehaltvoll-künstlerischen Akzentes
am Morgen und wegen der Originalität
des nachmittäglichen zweiten Teiles.

Die Matinee in der Kirche stand jedem
Freund bernischen Schrifttums offen und
wurde auch von einer erfreulichen und
sich erfreuenden Zuhörerschaft besucht.
Hans Müller hiess Dichter, Schriftsteller

und Gäste willkommen und umschrieb mit
ein paar schlichten Worten Zweck und
Sinn des Aarberger Botts. Darauf las Emil
Schibli, dieser feinsinnige, echte Lyriker,
aus seinen Gedichten vor, A.H.Schwen-
geler machte die Anwesenden mit dem
letzten Akt seines in packender Gestal-
tungskraft geschriebenen «Nikiaus Manuel»
bekannt, und Adolf Schaer aus Sigriswil
bot mit einer Erzählung vom Propheten
Jonas eine köstliche Probe aus seinen
«Unstärbliche Gschichte us em Alte Tesch-
tamänt». Alfred Ellenberger, Violine, und
Hermann Struchen rahmten die Vorlese-
stunde mit der Wiedergabe von Händeis
Sonate in D-dur, Nr. 4, stilvoll ein.

Dem geistigen Genuss folgte in der
«Krone» ein währschafter leiblicher, der
Meister Kächs Küche alle Ehre machte.
Den Dank der Geladenen an Hans Müller,
dem unentwegten Förderer und Gönner,
stattete Erwin Heimann ab, worin er her-
vorhob, dass das Aarberger Bott vorzüg-
lieh dazu beitrage, den Kontakt der ber-

nischen Schriftsteller und Künstler unter
sich und zu ihren Freunden zu fördern.

Unterdessen hatten ein paar kräftige
und wasserkundige Pontoniere des Fahr-
Vereins Ligerz an der Kanalbrücke drei
Zweiteiler flott gemacht, die die angeregte
Gästeschar kurz nach zwei Uhr aufnahmen
und sie sicher den Hagneckkanal hinunter-
fuhren. Auch hier fehlte die literarische
Note nicht, denn Hans Müller unterhielt
die Bootsinsassen mit der Schilderung
einer einstigen, nicht ganz harmlosen Pon-
tonfahrt aufs angenehmste. Auf der St.
Petersinsel hiess Werner Rudolf Beer die
Gesellschaft im Rousseauzimmer will-
kommen, entwarf ihr einen kurzen ge-
schichtlichen Exkurs über diesen lieb-
liehen Flecken Erde und versicherte die
Anwesenden, dass die Renovation der
historischen Stätte' glücklich fortschreite.

Nach dem erfrischenden, mit Dankbar-
keit genossenen Inselwein, stach man
wieder in See, Ligerz zu, wo am Ufer
ganz unerwartet ein paar Trachtenmeitschi
mit Becher und prickelndem Wein auf-
warteten. Dann wechselte die Schar ins
«Kreuz» hinüber, bis der Abendzug jeder-
mann seinem häuslichen Herd zuführte.
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NEUE BUCHER
J. B. Priestley: Abenteuer in London.

Roman. Preis Leinen Fr. 13.80; karto-
niert Fr. 11.80. Pan-Verlag Zürich, Alfred
Escherstr. 23.
Von dem Autor des äusserst erfolg-

reichen Buches «Verdunkelung in Gretley»
hegt ein weiteres Werk in Uebersetzung
vor.

Infolge eines Missverständnisses ver-
Jassen zwei schwärmerische, junge Lie-
tende ihr englisches Heimatstädtchen
naiiford und, begeben sich, getrennt, nach
wndon. In diesem wirresten aller Laby-
inthe suchen sie sich unaufhaltsam und
naen sich endlich unter schauernd dra-

manschen Umständen. Von den Erleb-
sen gereift und gestärkt werden sie

kehref^® nach Haliford zurück-
Inmitten dieses Hohenliedes zarterS! <

Treue erhebt sich die Acht-Si ^ wie ein gewaltiger, brutaler
unantv'"v i

meinem blinden Getriebe von
keit Emsigkeit, Rücksichtslosig-
den Mo

Gemeinheit: eine Maschine, die
duelleTi^ii" treibt, treibt, sein indivi-
seelisov, i verstört, ihn unaufhaltsam
zermürbt

körperlich aufpeitscht und

Kanfmr Trachtenbüehlein. Trachten des
Conai w' herausgegeben von der
1944 ni en Trachtenvereinigung,
Langnau preis ®thaler-Blatt AG.,
Buchhanrtûi i '•—• Zu beziehen im
^ng E tr ufer bei der Trachtenvereini-
»als das Ä' kündigen, - Wenn je-
Bedürfnis i längstempfundenen
Schon serait 2^® war, so ist es hie'r.
®®em * war der Wunsch nach
hungsgeschlL^f' über die Entste-
""d über dio îf ^ bernischen Trachten
Kinzelheitpn • gültig anerkannten
Anschluss oä>L ^ Trachtengestaltung
Aeusseres; pf-vf' ist es da. Sein
hübscher «hj ® handliches Format;
brück; 48 fa-fe Einband; sorgfältiger
Ï^Leln mu rund In schwarze

,^ul Wyss wisl- geben Aquarelle von
tischen hie Geschichte der

"ten, gut dokumentiert

und mit vielfachen Ausblicken auf die
bernische Kulturgeschichte, hat Fritz
Wanzenried geschrieben. Die einzelnen
Trachtenbeschreibungen,' gründlich bis in
jedes kleine Detail ausgearbeitet, stam-
men von Paul Wyss. Das Tragen der
Tracht ist ein Bekenntnis zur Heimat. Die'
Kantonalbernische Trachtenvereinigung
darf stolz sein auf dieses schöne, gefreute
Werk, um das jede andere Vereinigung
sie beneiden wird.

Alice Tisdale Hobart: Becher und Schwert.
Ein Roman aus Kaliforniens Weingegend.
Aus dem Englischen übersetzt von Wil-
heim Hoegner. Herausgegeben von der
Büchergilde Gutenberg Zürich. Preis für
Mitglieder Fr. 6.—.
Alice Tisdale Hobart, die Verfasserin

des Buches «Petroleum für die Lampen
Chinas», hat sich in ihrem neuen Roman
«Becher und Schwert» grosse Aufgaben
gestellt und glänzend gelöst. Der Stoff-
kreis umfasst alle Probleme des Weinbaus.
Aber für die Familie Rambeau und für
den Leser werden diese Realitäten zu
Symbolen.

Vom Rhonequell zur Bella Tola. Von
Auxilius Stucky. Mit 35 Illustrationen.
Herausgegeben vom Publizitätsdienst der
Lötschbergbahn in Bern. — Eine auf die
sommerliche Reise- und Wanderzeit hin
willkommene, hübsch ausgestattete und
wohlfeile, kleine Schrift aus der gewand-
ten Feder eines von Liebe und Begei-
sterung für seine engere Heimat erfüllten
jungen Oberwallisers. In stimmungsvollen
Schilderungen führt er uns mit der Lötsch-
bergbahn ins Wallis, vom Quellgebiet der
Rhone aufs Eggishorn, von des Simplons
Höhen in die Täler der Visp und der
Lonza und schliesslich durchs Val d'Anni-
viers auf die ihrer umfassenden Rundsicht
wegen ebenfalls berühmte Bella Tola
(3028 m), Zwei Gedichte des Walliser
Staatsmannes Leo Luzian von Roten (1824

bis 1898) und ein reicher Bilderschmuck
ergänzen ' diese ansprechenden Wander-
Skizzen.

Carl Hilty: «Menschenkenntnis». Fr. 1.60.
Verlag Gebr. Riggenbach, Basel.
Wer Hiltys Anleitung zur Menschen-

kenntnis folgt, gewinnt, sofern er unhefan-
gen den Menschen gegenübertritt, den
Scharfblick, der durch alle Hüllen und Mas-
ken geht. Eine gediegene Haltung und ein
reiches Erfahrungsgut gibt der Schrift den
Boden, auf dem allein etwas Gutes und Le-
bensnahes gedeihen kann. Einige Stichworte
aus dem Inhalt: Der werktägliche ümgcng
mit Menschen — der Verkehr mit Höher-
gestellten und Untergebenen — die viel-
seitigen Beziehungen der Geschlechter —
das Wesen der Frau und die Entsprechun-
gen im männlichen Charakter — Körperge-
stalt und Erscheinung — Wahl des Lebens-
geführten und anderes mehr.

Ruth Staub ; « s' Härz-Gygeli ». Värse für
Grossi und Chlini. Broschiert Fr. 4.—. H.
R. Sauerländer & Co., Aarau.
Mit Ruth Staub, die uns ein Bändchen

von hundert schweizerdeutschen Gedichten
vorlegt, meldet sich eine neue Stimme im
Chore unserer Dialektdichter zum Wort,

Ihr Idiom ist die Mundart Zofingens; ihre
besondere Begabung aber ist ein angebore-
ner Sinn für volkstümliche Weisen. Inhalt-
lieh ist die Sammlung ungemein abwechs-
lungsreich: Gedichte, die unmittelbarer Aus-
druck persönlichen Erlebens sind, Weisen im
Volkston, Gedichte zum Jahreslauf und aus
der Landschaft, und der Kreis weitet sich
zum religiösen Gedicht. Sprüche und Scherz-
gedichte endlich bilden den Uebergang zu
Kinderversen, in denen noch einmal das ur-
sprüngliche Empfinden der Dichterin sich
bewährt

Manche der Gedichte breiten sich behag-
lieh aus, andere sind vorzüglich gerafft und
zeugen für die Fähigkeit, mit wenigen Wor-
ton viel zu sagen.

Blitz uf Blitz und Schlag uf Schlag. —
«Mueter, der Himel brünnt!»
«Heb d Händli zäme, Bueb, und bätt.
Gäb Gott, dass niene zündt.»
Blitz uf Blitz und Schlag uf Schlag. — '

«Ghiörsch, Mueter, das wilde Glüt?»
«Het's müesse sy! Chneul abe, Bueb.
Bhüet Gott di arme Lüt!»
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là Lott berniseken Seluètellervereins
(Dorr.) ket?tsn Lonntsg wsrà bsrnisoks

Lckrütstsllervsrsin su! Dinlsâung âss Us-
bsvswûrâigsn Initisntsn âss ^.srbsrgsr
Sotts, Rsns lVlüllsr, wisâsrum Lsst w âsn
Asuern âss. sonnig kersusgsputàn ásrs-
sìââtcdsns. às kleinen àtsngsn snt-
swnâsn, kst sick âss ^.srbsrgsr Lott un-
ssrer bsrniseksn Lckrütstsllsr unâ Oicktsr
?u einer Vrsâiìion trokmütigsr Lsssllig-
ksit entwickelt, <Us nismsnâ mskr missen
möckte, âsr suek nur ein einziges lVIsl
Lelegenksit !snâ, sinsr âsrsrtigsn Vsr-
sllstàng dsiauwoknsn. Vornskrnlick âie-
jsnige vom lstztsn Lonntsg kst âisssn
lVunsek vsrtiskt; kenn sis bleibt beglük-
kenä in âsr Drinnerung Zurück wegen
idres gsksltvoll-künstleriscksn ák?snìss
sm Norgsn unâ wsgen âsr Originalität
âes nsckmittsglicksn Zweiten Vsilss.

vie Mstinss in âsr Dürcks stsnâ zsâsm
?reunâ bsrniseksn Sckrüttums okksn unâ
vuràe suck von sinsr erkrsuUcksn unâà srtrsusnâen ^ukorsrsckstt besucdt.
ksvs Müller kisss Oicktsr, Lckrütstsllsr

unâ Ossts willkommen unâ umsckrisb mitsin pssr seklicktsn dorten Dwsck unâ
Sinn âss ^.srbsrgsr Lotts. Osrsu! Iss Rmil
LekibU, âisser tsinsinnigs, sckts k^riksr,
sus ssinsn Lsâickten vor, ^..R.Sckwsn-
geler msckts âis àwsssnâsn mit âsm
lstetsn àt ssinss in psckenâsr Lssìsl-
tungskrskt gssckrisbsnsn -bliklsus lVlsnusl»
bekannt, unâ ^âolk Sckssr sus Ligriswil
bot mit sinsr Dr?àklung vom ?ropkstsn
âonss sine kostlicks Rrobe sus seinen
«Lnstsrblicks Lsckickts us sm ^lts Vssck-
tsmsnt». ^lkrsâ DIlsnbsrgsr, Violins, unâ
Hermann Strucksn rskmtsn âis Vorlese-
stunâs mit âsr Wisâsrgabe von Ksnâels
Sonsts in O-âur, blr. 4, stilvoll sin.

Osm geistigen Qsnuss tolgts in âsr
«Rrons» sin wskrscksttsr lsiblicksr, âsr
Kleister Racks Rücke slls Dkre msckts.
Osn Osnk âsr Lslsâsnsn sn Rsns lVlüllsr,
âsm unentwegten Döräersr unâ Lönnsr,
ststtsts Drwin Rsimsnn sb, worin er ksr-
vorkob, âsss âss ásrbsrgsr Sott vorxüg-
lick âs2u bsitrsgs, âsn Rontskt âsr bsr-

niscksn Lckrittsìsllsr unâ Rünstler untsr
sick unâ eu ikrsn Drsunâsn eu köräern.

Rntsrâssssn kstten sin paar krsktige
unâ wssssrkunâigs Rontonisrs âss Dskr-
Vereins Uigsre sn âsr Rsnslbrücke ârsi
Dwsitsiler tlott gsmsckt, âis âis sngsrsgts
Lssìsscksr Kur? nsck ewsi Lkr sutnskmsn
unâ sis sicksr âsn Rsgnsckkansl kinuntsr-
tukrsn. àck kisr !sklts âis litsrsriscke
blots nickt, âsnn Rsns lVlüllsr untsrkislt
âis Lootsinsssssn mit âsr Sckilâsrung
sinsr einstigen, nickt gsne ksrmlossn Ron-
ìonkskrì su!s sngsnskmsts. à! âsr St.
Ustsrsinssl kisss Werner Ruâol! Leer âis
Qsssllsckstt im Roussssueimmsr will-
kommen, sntwsrt ikr einen kureen gs-
sckicktlicksn Exkurs über âisssn lieb-
licksn klecksn Urâs unâ vsrsieksrts âis
àwsssnâsn, âsss âis Rsnovstion âsr
kistoriscksn Stätte glücklick kortsckrsits.

blsck âsm srtriscksnâsn, mit Osnkbsr-
ksit gsnosssnsn Insslwsin, stsck msn
wisâsr in Ses, Qigsre eu, wo sm Iltsr
gsne unsrwsrtst ein pssr Iksektsnmsitscki
mit Sscksr unâ prickslnâsm iVsin sut-
wertsten, vsnn wscksslts âis Seksr ins
--Xrsue» kinübsr, bis âsr ^benâeug zsâsr-
msnn seinem ksuslicksn Hsrâ eutükrts.

—e?-

l. L. Priestleyi /4dsntsusr à Uonâon.
Somsn. ?rsis keinen ?r. 13.80; ksrto-
àt?r. 11.80. ?sn-Vsrlsg Mrick, ^.Ursâ
Lsàstr. 23.
Von âsm àtor âss äusserst ertolg-lâàll Luckss «Vsrâunkslung in <lrstlsv>-

ksA à weiteres Wsrk in Vsbsrssteung
vor.

lMgs eines lVlissvsrstsnânissss vsr-
lssssll zvvsi sckwârmeriscks, lungs kis-
dê»liê ikr snglisckss Usimststsâtcksn
nsuwrâ unâ» begsdsn sick, gstrsnnt, nsckiâà. In âisssm wirresìsn sllsr ksbz?-
imdê sucksn sis sick unsukksltssm unâ
vllM sick snâlick untsr scksusrnâ ârs-

uMisoken vmstânâsn. Von âsn krlsb-
son gsrsikt unâ gsstsrkt wsrâsn sis

^^weinssm nsck Rslitorâ eurück-
Inmitten âissss Hoksnlisâss esrtsr

à îrsus srkebt sick âis àckì-à sin gswsltigsr. brutslsr
seinem blinâsn Llstrisbs von

kit ^ Emsigkeit, Rücksicktslosig-
àn lu- ^emsinksit: sine lVlssckine, âis
âuelle- treibt, treibt, sein inâivi-
Sêeli-^ ^ ?^àt, ikn unsukksltssm
Mrmllrbt âpsrlick sukpeitsckt unâ

^acktenbûcklà. wrackten âss
knwlllli àsusgsgsbsn von âsr
Ai nV. àsn rrscktsnvsrsinigung.

x?eis ^^ntksler-Astt ád..
—- Tu benekeri un

Zurix I? ^ bei âsr Vrscktsnvsrsini-
«Äs à. ^rnligsn. - IVsnn zs-
Keiiirknw ì lsngstsmptunâsnsn
Kekon ^âr, so ist es kis'r.
ânen» wsr âsr Wunsck nsck

à- über âis kntste-
unâ über ^ dsrniscksn Trsckten
^àeslksiten - à sls gültig snsrksnntsn
àksckluss os?» à rrscktengestsltung
Äusseres: ^n ist es âs. Sein
î>ukzeker ksnâlickss Normst;
^uck; 48 ài-tu» ^àbsnâ; sorgksltigsr
^nln mit runâ «n sckwsres

suul Vlysz ssbsn /t<4usrells von
^wisrken ^ vis vssckickts âsr

bien, Zut âokumsntisrt

unâ mit vislkscksn àsblicksn su! âis
bsrniscke Riulturgssckiokte, kst krite
Wsneenrisâ gssckrisbsn. Ois sineslnsn
krscktsnbssckrsibungsn, grûnâlick bis in
lsâes klsins Ostsil susgssrbsitst, stsm-
msn von ?sul IVzms. Oss krsgsn âsr
krsckt ist sin Bekenntnis eur Usimst. Ois
Risntonslberniscks Irscktsnvsrsinigung
âsr! stole sein su! âissss scköne, gskrsuts
VVsrk, um âss Zsâe snâsrs Vereinigung
sis bsnsiâsn wirâ.

álice Vèsâale üodart.' Becker îtnâ Bcku)srt.
Din Romsn sus Xslüornisns Vlsingsgsnâ.
às âsm Dngliscksn übsrsetet von Wil-
kslm Hosgnsr. Hsrsusgsgsbsn von âsr
Bûcksrgilâs Qutsnbsrg Wrick. Breis !ür
lVlitglieâsr Dr. 6.—.
milice kisâsls Bobsrt, âis Vsrlssssrin

âss Suckss -Bstrolsum !Ur âis ksmpsn
Qkinss», kst sick in ikrsm neuen Bomsn
«Bscksr unâ Sckwsrt» grosss àkgsbsn
gsstsllt unâ glsnesnâ gelöst. Osr Sto!!-
kreis umkssst slls Broblsms âss Wsinbsus.
/ì-ksr !ür âis Dsmilis Ksmbssu unâ !ür
âsn ksssr wsrâsn âisss Rsslitstsn eu
Sznnbolsn.

Vom Kkoneguell zur Sella Vola. Von
àxilius Stuckz/. k/lit 35 Illustrationen.
Ssrsusgsgsbsn vom Bublieitstsâisnst âsr
kötsckbsrgbskn in Bern. — Dins su! âis
sommsrlicks Reise- unâ Wsnâsresit kin
willkommene, kübsck susgsststtsts unâ
woküsils, klsins Sckrüt sus âsr gswsnâ-
tsn Dsâsr sinss von Disks unâ Ssgsi-
stsrung !ür seine engsrs Rsimst srkülltsn
jungen Obsrwsllissrs. In stimmungsvollen
Sckilâsrungsn !ükrt sr uns mit âsr kötsck-
bsrgbskn ins Wsllis, vom «Zusllgsbist âsr
Rkons su!s Dggiskorn, von âss Limplons
Häken in âis Vslsr âsr Visx> unâ âsr
kones unâ scklissslick âurcks Vsl â'ânni-
visrs su! âis ikrer umkssssnâen Runâsickt
wegen sbsnkslls bsrükmts Rslls Vols
(3028 m), Dwsi Qeâickts âss Wsllissr
Sìssìsmsnnss kso kueisn von Rotsn (1324

dis 1838) unâ sin rsicker Silâsrsckmuck
srgsnesn âisss snsprecksnâen Wsnâsr-
skieesn.

Lsrl Uilt^: «Dlensckenkenntnîs». Dr. 1.60.
Verlag (Zsbr. Riggsnbsok, Lssel.
Wer Kiltes Vlllsituiig eur Nsnsoksn-

Kenntnis kolgt, gewinnt, soksrn sr unksksn-
gen âsn Aensoksn gsgenüksrtritt, âsn
Sedsâlick, âsr âurok alle ilüllen unâ às-
Ken gskt. Dine gôâisgsns Haltung unâ sin
reivkss Drkàungsgut gibt âsr Lokrikt àLoâsn, au! âsm allein etwas (Antes unâ De-
bsnsnàs gsâeiksn kann. Dinigs Ktiokworte
ans âkin lnlìalt: Oôr w<zrkts.glivks llmgsng
mit Usnseksn — âsr Vsrkskr mit Rôder-
gsstslltsn unâ Rntergebvnsn — âis viel-
ssitigsn Leeiekungsn âsr Vssoklsvktsr —
âas Wsssn âsr Drau unâ âis Dntsprsokun-
gen im männlioksn Lbaràtsr — Rörxsrgs-
stalt unâ Drsvksinullg — Wabl âss ksbsns-
gskakrtsn unâ anâsrss msbr.

Rutk Staub : « s' Räre-<Z^gsIi ». Värss !ür
Llrossi unâ OKIini. lZrosokisit Dr. 4.—. R.
k. Lausrlânâsr â Lo., ^Varau.

Ait Rutk Staub, âis uns sin lZânâcksn
von kunâert sobwàsrâsutsvbsn Leâioktsn
vorlegt, mslâst slvb sîns n«ue Ltimms im
Lbore unssrer Oialektâîoktsr eum Wort.

lkr lâiom ist âis Nunâart Xotingens; ikrs
besonâsrs Lsgabung aber ist ein angsbors-
ner Linn !nr volkstümlieks Weisen. Inkalt-
lieb ist âis Lammlung ungsmsin abwsvks-
lungsreîob: Lvâivkts, âis unmittslbarsr rVus-
àruvk psrsönlivksn Drlsbsns sinâ, Weisen im
Volkston, Lsâickts ?.um âakrsslauk unâ aus
âsr kanâsvbakt, unâ âsr Rrsis weitet sick
sum religiösen Lsâiokt. Lprüoks unâ Leber?-
geâiokts enâlivk bilâen àen Rebergang ?u
Xinâsrvsrssn, in âsnsn nook einmal âas ur-
sprunglieke Dmptinàsn âsr vioktsrin siok
bswäkrt

ànoke âsr (Zsàiokte breiten sick bekag-
lick aus, anàsre sinâ vorsüglick gsrakkt unâ
sougsn tiir âis Däkigksit, mit wenigen Wor-
ten viel u sagen.

Mt? u! Llit? unâ Zoklag uk Koklag. —
«Auster, âsr blimsl brünnt!»
«Red â Rânâl! ?äms, Rusk, unâ batt.
Lab Lott, âass niens ?ûnât.»
Llit? u! Slit? unâ Lokiag uk Loklag. —

^

«Lkörsok, Auster, âas wilâs Llüt?»
«Rot's müesss szâ Lknsul abe, Sued.
lZküst Lott âi arme Dût!»
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